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Seit einem Monat verwenden
wir in unserer kieferorthopä-
disch-allgemeinzahnärztlichen
Praxis zusätzlich zu unseren sta-
tionären Computern drei iPads®,
die via WLAN mit unserem Pra-
xisnetzwerk verbunden sind.
Dabei kann ausgewählt werden,
ob auf den Server oder eine
Workstation zugegriffen werden
soll. Zwei dieser Geräte befinden
sich direkt in der Praxis, wäh-
rend ein drittes von zu Hause aus
über zwei Fritz-Boxen® ebenfalls
auf das Praxisnetzwerk zugrei-
fen kann. Die hierbei verwen-
dete Praxisverwaltungssoftware
(stoma-win und kfo-win) sowie
die Diagnostiksoftware (fr-win)
stammen von der Computer kon-
kret AG (Falkenstein)*.

Anwendungen in der Praxis

Wie erwähnt, benutzen wir das
iPad® in der Praxis als zusätzli-
ches Gerät, es ersetzt also nicht
bereits bestehende Computer -
arbeitsplätze. Da man dieses  
nicht wie einen normalen Com-

puter „hochfahren“, sondern nur
anschalten muss, ist es jeder-
zeit sofort einsatzbereit.
Besonders sinnvoll erweist sich
das Tool bei Beratungsgesprä-
chen mit Patienten. Ohne einen
platzraubenden und umständ-
lichen Bildschirm an der zahn-
ärztlichen Behandlungseinheit
können Röntgenbilder, Auswer-
tungen, Fallbeispiele oder Be-
handlungsverläufe betrachtet
und besprochen werden, wobei
das gesamte Gerät vom Arzt
oder Patienten gehalten oder 
sogar bedient werden kann. Zu-
dem werden Vergrößerungen
kleiner Details durch „Aufzie-
hen“ mithilfe zweier Fingerkup-
pen oder „Wandern“ durch ein
zwei- oder dreidimensionales
Röntgenbild möglich.
Bringt ein Patient ein diagnosti-
sches Medium von außerhalb
mit, kann dieses in einer Work-
station eingelegt und auf dem
Bildschirm betrachtet werden.
Auch können jegliche Art von
Dokumenten direkt vom iPad®

aus per E-Mail verschickt wer-
den. Dies gilt allerdings insbe-

sondere für Bilder, da das Er -
stellen von längeren Briefen 
aufgrund der Bildschirmtasta-
tur weniger komfortabel ist.
Als überaus angenehm im täg-
lichen Praxisbetrieb erweist sich
die uneingeschränkte Mobilität
des Gerätes. Ohne Kabel und mit
einer sehr sinnvoll nutzbaren
Größe kann man das sehr leichte
Gerät vom Behandlungsstuhl ins
Büro, an die Rezeption oder an
jede beliebige Stelle in der Praxis
mitnehmen und benutzen.
Abgesehen von den tatsächli -
chen Vorteilen kommt noch ein
weiterer Effekt hinzu. Es vergeht
kaum ein Tag in der Praxis, an
dem das iPad® nicht bestaunt
oder zumindest von einigen (be-
sonders von jungen Patienten)
bemerkt wird. Dies verleiht der
Praxis ein ausgesprochen ak-
tuelles Image.

Anwendungen 
von zu Hause 

Unser drittes iPad® ist zu Hause
stationiert und greift über eine

Remote-Verbindung auf eine
Arbeitsstation in der Praxis zu.
Hier erfüllt es ebenfalls gute
Dienste für die Praxis. Auch zu
Hause ist die sofortige Einsatz-
bereitschaft von großem Vor-
teil. Möchte man beispiels-
weise wissen, wie der morgige
Terminplan aussieht, verwal-
tungstechnische Dinge oder 
diagnostische Unterlagen be-
trachtet oder bearbeitet wer-
den sollen, geht dies ohne Wei-
teres. Die Remote-Verbindung
ermöglicht dabei eine 1:1-Wie -
dergabe des Bildschirms in der
Praxis.

Schlussfolgerung

Schon nach kurzer Zeit möch-
te man weder in der Praxis 
noch zu Hause dieses neue Ar-
beitsinstrument missen, da es
viele Computer-Arbeitsschrit -
te erleichtert und enorm flexi-
bel ist. 

*Computer konkret AG, Falken-
stein, www.computer-konkret.de
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Insbesondere in Patientengesprächen erweist sich das iPad® als sinnvolles wie hilfreiches Tool.

NEU
 unsere bewährte Übertragungstechnik jetzt mit dem 

„QMS“ (Quick-Modul-System) 
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• vereinfachte Arbeitsabläufe 

 • deutliche Zeitvorteile
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